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Der Gemeinderat beschliesst folgende Grundsätze für den Umgang mit Liegenschaften und 

Grundstücken im Eigentum der Gemeinde Glarus Süd. Die Strategie orientiert sich am 

Zeithorizont 2035. 

I. Grundsätze  

1. Bedarfsgerecht  

 Die Gemeinde beabsichtigt die Nutzungen für die Kernaufgaben der Verwaltung und 

Betriebseinheiten möglichst in gemeindeeigenen Liegenschaften unterzubringen und 

berücksichtigt nachgewiesene Bedürfnisse der Mitarbeitenden und Dritter. 

 

 Die Gemeinde ist bestrebt, ihre Liegenschaften in erster Priorität selbst zu nutzen. 

 

 Falls Liegenschaften für die Erfüllung der Kernaufgaben nicht mehr benötigt werden, sind 

diese in das Finanzvermögen zu transferieren. 

 

2. Wirtschaftlich 

 Die Liegenschaften werden durch gezielten Unterhalt in einem gebrauchsfähigen Zustand 

gehalten. Das Kosten-Nutzen Verhältnis wird bei allen Investitionen berücksichtigt. 

 

 Immobilien im Finanzvermögen werden veräussert, falls keine strategische Bedeutung 

vorliegt. 

 

 Auf eine aktive Wohnbaupolitik und finanzielle Zuschüsse an private Bauherren wird 

grundsätzlich verzichtet. Finanzielle Zuschüsse an private Bauherren werden keine 

gewährt.  

 

3. Nachhaltig  

 Die Entwicklung und Ausbau der Liegenschaften erfolgt sorgfältig und unter Einbezug 

aller Nutzer. Strategische Projekte sind zukunftsgerichtet und beziehen die mittel- und 

langfristige Entwicklung ein. 

 

 Bei Neubauten und grösseren Sanierungen werden die gesetzlichen Vorgaben in Bezug 

auf Energieeffizienz und Energieträger eingehalten. Labels wie z.B. MINERGIE werden 

nicht konsequent angestrebt. 

 

4. Raumplanerisch wirkungsvoll 

 Die Gemeinde nimmt nicht nur als Planungsbehörde, sondern auch als Eigentümerin von 

Bauland, Einfluss auf die Entwicklung des jeweiligen Dorfes. Darum betreibt sie eine 

aktive Bodenpolitik für ortsplanerisch wichtige Grundstücke. 

 

 Überschüssiges Land, für das sie selbst keinen Bedarf hat, wird zur Veräusserung an 

Private, in geeigneter Form ausgeschrieben.  

 

 Über die Abgabe in Form von Verkauf oder Baurecht, wird im Einzelfall entschieden. 
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II. Strategische Schwerpunkte  

1. Schulliegenschaften 

 Die Gemeinde Glarus Süd bietet den Kindern ein einheitliches Bildungsangebot, das 

grösstmögliche Chancengerechtigkeit schafft. 

 Unterhalt und Sanierungsprojekte stützen sich auf den Gemeindeversammlungs-

entscheid, Synergien und Optimierungen werden bei jedem Projekt geprüft. 

 Die Schulinfrastruktur unterstützt die zeitgemässe Pädagogik und ist multifunktional. 

Dabei nimmt sie Rücksicht auf die altersbedingten Bedürfnisse und die Kinder fühlen sich 

geborgen.  

 

2. Verwaltungsliegenschaften  

 Die Gemeinde setzt sich zum Ziel, bis 2035 alle Verwaltungen an einem Standort in 

Schwanden zusammenzuführen. 

 Die dabei nicht mehr benötigten Liegenschaften werden grundsätzlich dem 

Finanzvermögen zugeteilt. 

 

3. Werkhöfe 

 Die Werkhöfe in ihrer jetzigen Anzahl und Lage ermöglichen eine gute 

Aufgabenerfüllung der Abteilungen Forst, Werkbetrieb und Wasserversorgung. 

 Bei Sanierungen steht eine Steigerung der Gebäudeeffizienz und der betrieblichen 

Abläufe im Vordergrund. 

 Sanierungen sollen eine zukünftige Entwicklung nicht verhindern. 

 

4. Liegenschaften im Finanzvermögen (bebaut, in der Bauzone) 

 Die Gemeinde beabsichtigt, Liegenschaften im Finanzvermögen deutlich zu reduzieren. 

 Die Abgabe erfolgt gemäss den Vorgaben der Gemeindeordnung. 

 Die Abgabe kann mittels Verkauf, Baurecht und in speziellen Fällen per Vermietung 

erfolgen. 

 Zur Bestimmung der Abgabe werden hauptsächlich folgende Parameter in den 

objektspezifischen Datenblättern berücksichtigt:  

 Strategische Lage 

 Sanierungsbedarf 

 Erträge der Liegenschaft 

 In erster Priorität werden Liegenschaften abgestossen, welche einen hohen 

Investitionsbedarf aufweisen oder ein direktes Kaufinteresse vorhanden ist. 

 Damit kein Überangebot entsteht, sollen die Liegenschaften über einen längeren 

Zeitraum sukzessiv abgegeben werden. Die Gebrauchsfähigkeit wird bis zum 

Abgabezeitpunkt gewährleistet. 

 Für die Liegenschaften, welche gehalten werden, sind entsprechende 

Zwischennutzungen anzustreben. 

 

5. Bauland 

 Land, für das die Gemeinde selbst keinen Bedarf hat, wird zur Veräusserung an Private, in 

geeigneter Form zum Kauf angeboten.  

 Die finanziellen Kompetenzen / Entscheidungsträger sind in der Gemeindeordnung 

festgelegt. 
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 Die Abgabe von Bauland für Wohnhäuser, Arrondierungen kleiner als 600 m2 erfolgt, 

wenn die Lage strategisch unwichtig ist, mittels Verkauf. 

 Die Abgabe von Bauland für Gewerbebauten und Flächen grösser als 600m2 erfolgt 

grundsätzlich mittels Baurecht. 

 

III. Aufgaben / Verantwortlichkeiten 

1. Strategische Entscheide und Zuständigkeiten 

 Strategische Entscheide gemäss Finanzkompetenzen der Gemeindeordnung;  

Departement Hochbau und Liegenschaften  Gemeinderat  Gemeindeversammlung 

2. Umsetzungsplanung  

 Die Umsetzungsplanung wird jährlich im 4. Quartal dem Gemeinderat zur Genehmigung 

unterbreitet. 

Abteilung Liegenschaften  Departement Hochbau und Liegenschaften  Gemeinderat 

 Gemeindeversammlung 

 

IV. Umsetzung 

1. Strategieumsetzung  

 Die Massnahmen dieser Strategie erfolgen gemäss separatem Gebäude- und 

Landverzeichnis und orientieren sich am oben aufgeführten Schema. 

Abbildung 1 - Schema Objektstrategie 
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2. Überprüfung der Strategie 

 Alle vier Jahre wird die Strategie überprüft. 

 

V. Inkrafttreten 

1. Inkrafttreten der Liegenschaftsstrategie 

Die Liegenschaftsstrategie tritt per 1. Januar 2025 in Kraft. 

 

Mitlödi, 10.02.2025 


